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Die Stadt Waiblingen, Referat Stadtentwicklung, hat am 19.8.2004 den Auftrag erteilt, e ine 
Bevo lkerungsvorausrechnung mit Folgen fur die Infrastruktur fur vier Szenarien zu erstel-
len. Dabei konnte auf den vorla ufigen Berechnungen fur den Planungsverband Unteres 
Remstal aufgebaut werden. Die Berechnungen sollen in die Vorbereitungen und die Bera-
tungen uber den Stadtentwicklungsplan eingehen und deshalb bis zum 2.9.2004 vorliegen. 
 
Die Berechnungen und der Erla uterungsbericht, in den die Berechnungsergebnisse einge-
bunden sind, wird hiermit vorgelegt. In der ersten Version des Berichts vom 1.9.2004 noch 
vorhandene Unstimmigkeiten, die sich auf zu hohe Zuzugsquoten der 60 bis unter 
65ja hrigen Ma nner und die Nichtberucksichtigung zweier Altersklassen an den Fortzugen 
zuruckfuhren lieÜ en, sind behoben. Ich bedanke mich fur die freundlichen Hinweise. Hier-
mit wird die korrigierte und durchgesehene Version vorgelegt. 
 
Reutlingen, 26.9.2004 
 

 
(Univ.-Prof. Dr.-Ing. Werner W. Ko hl) 
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1 Grundlagen 

Die Bevo lkerungsvorausrechnung wurde im Rahmen der Berechnungen fur den Planungs-
verband Unteres Remstal erstellt und fur die Zwecke der Stadtentwicklungsplanung in 
Waiblingen erweitert. Man spricht deshalb von “VorausrechnungÄ, weil klar definierte Aus-
gangsdaten nach einer offengelegten Methode in einer Prognoserechnung miteinander 
verknupft werden. Damit soll der Unterschied zu einer “VoraussageÄ oder “Scha tzungÄ (die 
beide auch zu den “PrognosenÄ geho ren) deutlich gemacht werden. Das Ergebnis ha ngt 
von den Eingabedaten ab. Wenn die Ausgangsdaten stimmen, stimmt deshalb auch das 
Endergebnis. Kunftige Abweichungen zwischen den berechneten und den tatsa chlichen 
Zahlen lassen sich also immer auf abweichende Ausgangsdaten zuruckfuhren (und korri-
gieren, wenn notwendig).  Die Methode der Vorausrechnung folgt der bew a hrten Kompo-
nentenmethode. Dabei ist die Bevo lkerungsgliederung nach Geschlecht und jeweils 100 
Altersklassen zum 31.12.2003 die Ausgangsbasis. Verwendet wurden die kommunalen 
Daten (KDRS). Sie weichen von den Zahlen des Statistischen Landesamtes ab, die etwas 
ho her liegen. Die Differenz ist auf die unterschiedliche Behandlung der Wanderungen zu-
ruckzufuhren, die beim Statistischen Landesamt strenger gehandhabt werden. E rst wenn 
Abmeldungen und Anmeldungen komplett vorliegen, werden sie registriert. Da die Abme l-
dungen von den Wandernden etwas nachl a ssig erfolgen, sind dadurch die Bevo lkerungs-
zahlen ho her. Hinzu kommen unterschiedliche Stichtage, bis zu denen die Wanderungs-
daten aktualisiert werden. Im ubrigen wurden die Daten der Datenbank des Statistischen 
Landesamtes verwendet. Alle Daten beziehen sich auf den 31.12. Zwischendaten k o nnen 
monatsproportional berechnet werden, da alle Bewegungsdaten nahezu gleichma Ü ig uber 
das Jahr verteilt sind. Der Bevo lkerungsbestand zum 31.12.2003 (24:00 Uhr) stimmt mit 
dem zum 1.1.2004 (0:00 Uhr) uberein. Bis zum 31.12. des Jahres 2004 werden alle Al-
tersklassen ein Jahr a lter. Die im Laufe des Jahres Gestorbenen werden in jeder Alters-
klasse abgezogen. Ebenso die im Laufe des Jahres von Waiblingen Fortziehenden. Hin-
zugeza hlt werden die im Laufe des Jahres Zugezogenen. Der erste, bislang unbesetzte 
Jahrgang der 0 bis unter 1ja hrigen (weil der Vorga ngerjahrgang ein Jahr a lter wird und ei-
ne Lucke hinterla Ü t) wird mit den Neugeborenen (ma nnlich, weiblich) besetzt, die wieder-
um um die im Laufe des Jahres 2004 (sehr wenigen) sterbenden S a uglinge vermindert 
werden. Im na chsten Jahr wird diese Berechnungen wiederholt, bis das Jahr 2020 erreicht 
ist. 
 
Die Sterblichkeit ist nach ma nnlich und weiblich unterschiedlich. Sie sinkt kontinuierlich bis 
2020 und daruber hinaus, so daÜ  die Lebenserwartung der Neugeborenen noch weiter 
steigt. Die Folge sind eher sinkende Gestorbenenzahlen pro Altersjahrgang, aber zuneh-
mende Gestorbenenzahlen insgesamt wegen der Alterung der Bev o lkerung. Die Sterblich-
keit wurde an die Verha ltnisse in Waiblingen angepaÜ t. 
 
Die Geburten werden uber die Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren berechnet. Die 
nach Altersklassen unterschiedliche Zahl der Geburten auf 1 000 Frauen wurde fur Waib-
lingen und Weinstadt zusammen geeicht. Beide St a dte haben a hnliche Verha ltnisse, so 
daÜ  die Fruchtbarkeitsziffern wegen der grundsa tzlich etwas geringen Datenmenge aus 
statistischen Grunden gemeinsam berechnet wurden. Die Vergleichsdaten stammen aus 
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mehreren vergangenen Jahren. Im Vergleich mit dem Land (1 3801) liegt die Geburtenrate 
in Waiblingen mit 1 473 Geburten auf 1 000 Frauen (15-45 Jahre) ho her. Sie wurde bis 
2020 konstant gehalten. Dies entspricht dem Vorgehen des Statistischen Landesamtes bei 
der landesweiten Bevo lkerungsvorausrechnung, weil keinerlei Anhaltspunkte fur A nderun-
gen nach unten oder oben vorliegen und die Zahlen seit 15 Jahren stabil sind. Nur in den 
neuen Bundesla ndern wird mit einem leichten Anstieg gerechnet. 
 
Die theoretische Kennzahl “ZusammengefaÜ te GeburtenzifferÄ muÜ te ja hrlich bei 2,1 Ge-
burten pro Frau liegen, wenn sich eine Generation aus sich selbst heraus erneuern wollte 
(weniger als die Ha lfte sind weibliche Geburten, bis zum Beginn des theoretischen Mutter-
alters bei 15 Jahren und bis zum Ende mit etwa 45 Jahren sterben noch einige). Diese E r-
haltungszahl ist in Deutschland schon lange unterschritten, weshalb wir auf Zuzug ange-
wiesen sind oder einen kra ftigen Bevo lkerungsruckgang zu akzeptieren haben. 
 

Altersspezifische Geburtenziffern in Waiblingen und Weinstadt
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Die Wanderungen (Zu- und Fortzuge uber die Stadtgrenze) werden unterschiedlich be-
handelt. Die Fortzuge werden uber Fortzugsraten berechnet, mit denen die Fortzuge pro 
1 000 Personen eines Geschlechts und einer Altersklasse bezeichnet werden. Die Aus-
gangsdaten stammen aus einer Analyse einiger Jahre (3 bis 5) der Vergangenheit. Mit den 
Fortzugsraten wird unterstellt, daÜ  die Fortzugsmotive der Ortsansa ssigen im Prognose-
zeitraum pro Altersklasse konstant bleiben, der Umfang der Fortzuge aber von der Zahl 
der Personen in einer Altersklasse abha ngt. Bei den Zuzugen schwanken die Schwer-
punkte der Herkunftsgebiete. Man weiÜ  deshalb nicht genau, was die Grundgesamtheit ist 
und kann keine Raten berechnen. Deshalb werden die Zuzuge nach Prozentsa tzen auf 
Geschlecht und die 100 Altersklassen verteilt. Die Aufteilung stammt wiederum aus einer 
Analyse vergangener Jahre und ist als stabil anzusehen. Abweichungen (z. B. Er o ffnung 

                                         
1 Statistik Aktuell 2003, S. 2 
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eines gro Ü eren Altenheims, groÜ e Zahl bezugsfertiger Neubauwohnungen, u.a.) mussen 
gesondert berucksichtigt werden. Das betrifft in erster Linie Stadtteilbetrachtungen. W a h-
rend der Umfang der Fortzuge nur noch vom Umfang der Ausgangsbevo lkerung zum 1.1. 
(und ihrer Altersgliederung) abha ngt, mussen die Zuzuge anders berechnet werden. Dazu 
wird die Differenz zwischen den Zu- und Fortzugen verwendet. Dieser Wanderungssaldo, 
in unterschiedlicher Ho he fur die Prognoserechnungen nach Szenarien angesetzt, wird zu 
den ja hrlich sinkenden Fortzugen addiert, so daÜ  sich ein ebenfalls ja hrlich anderer Um-
fang von Zuzugen ergibt. 
 
Die hohen Zahlen von Zu- und Fortzugen der Vergangenheit werden in Waiblingen fur die 
Zukunft schon allein deshalb nicht mehr angesetzt werden k o nnen, weil a hnliche auÜ er-
gewo hnliche Ereignisse nicht absehbar sind. Bundesweit ist aus demographischen Grun-
den mit einem Ruckgang des Wanderungsvolumens (Summe aus Zu- und Fortzugen) zu 
rechen. Das gilt auch fur Waiblingen. Die Vorausrechnung hat das best a tigt (siehe Abbil-
dung und Tabelle Seite 15). 
 

Zu- und Fortzu ge in Waiblingen 1975 bis 2003
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Die rechnerischen Wanderungssalden werden so angesetzt, daÜ  bestimmte planerische 
U berlegungen im Hinblick auf ihre Folgen in verschiedenen kommunalen Bereichen ge-
pruft werden ko nnen. So pruft Szenario A, welche Folgen es hat, wenn nur noch Woh-
nungen auf bereits vorhandenen Baufl a chen errichtet werden. Das Jahr der Bezugsfertig-
keit der neu gebauten Wohnungen h a ngt von der Entwicklung der Privathaushalte ab, die 
wiederum mit der Bevo lkerungsentwicklung zusammenha ngt. Werden die Wohnungen 
nicht im unterstellten Umfang bezugsfertig, sinkt die Bevo lkerungszahl mit allen Folgen. 
Eine der Folgen (die spa ter zu diskutieren sein werden), ist die Abwanderung der jungen 
Haushalte, die keine Wohnung (Miete, Eigentum) gefunden haben. Die Berechnung hat im 
Mittel 132 mehr Fortzuge als Zuzuge pro Jahr (2004 bis 2020) ergeben. Dabei ist der zeit-
liche Spielraum, in dem das gewunschte Wohnungsangebot realisiert werden muÜ , sehr 
eng. Es ist davon auszugehen, daÜ  die in Zukunft einmal Weggezogenen nicht wieder-
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kommen. D.h., daÜ  auch die fur sie reservierten, aber nicht aktivierten Baufla chen, nicht 
mehr beno tigt werden, wenn sie nicht im ’richtigen² Jahr bebaut wurden. 
 
In Szenario B wird gepruft, welche Folgen ein Wanderungssaldo Null hat. Damit sollen 
sich die Zu- und Fortzuge insgesamt aufrechnen. Dennoch hat das demographische Fol-
gen. Denn die Altersgliederung der Fortzuge unterscheidet sich von der der Zuzuge. Auf 
die jungen Kinderjahrga nge und die dazugeho rigen Elternjahrga nge entfallen in Waiblin-
gen bei gleichem Umfang mehr Fortzuge als Zuzuge. Die verbleibende Bevo lkerung altert 
deshalb schneller. Es ha ngt von den Fortzugsraten und den Zuzugen (Wanderungssaldo) 
ab, ob der Alterungseffekt durch eine entsprechend hohe Zahl von Zuzugen in den kriti-
schen Altersklassen kompensiert werden kann. 
 

Zu- und Fortzugsquoten in Waiblingen
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Im Szenario C schlieÜ lich wird von einem positiven Wanderungssaldo von j a hrlich kon-
stant 105 Personen ausgegangen. Dieser Umfang entspricht dem Mittelwert der vergan-
gen Jahre ab 1975, wenn man alle extrem hohen und alle extrem niedrigen Werte (insge-
samt 10 Jahre) ausscheidet. Es ist also ein moderater Umfang von Nettozuwanderung, 
der in der Metropolregion Stuttgart realisierbar erscheint. In der folgenden Abbildung sieht 
man den Vergleich mit der Vergangenheit ab 1975 und die Annahmen bis 2020.  
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Wanderungssalden in Waiblingen 1975 bis 2020
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Die Salden im Szenario A zeigen die Anpassungsreaktion der Haushalte auf zu geringe 
Wohnungsangebote, die sich in diesem Fall in unterbliebenen Zuwanderungen ausdruckt, 
so daÜ  der Wanderungssaldo im gesamten Planungszeitraum negativ bleibt.  
 
Ein weiteres Szenario 0 ist durchgerechnet worden. Es unterstellt den theoretischen Fall, 
daÜ  weder Zuzuge noch Fortzuge uberhaupt stattfinden und die vorhandene Bevo lkerung 
“zwangsweiseÄ in Waiblingen bleiben muÜ . Die Ergebnisse dieser Berechnung sollen als 
Kontrollwerte zeigen, welche Folgen eine echte “EigenentwicklungÄ hat und warum Waib-
lingen aus demographischen Grunden auf den Austausch mit der Umgebungsbevo lkerung 
angewiesen ist. Die Ergebnisse sind bei der Analyse und Kontrolle der drei anderen Sze-
narien berucksichtigt worden und werden hier nicht im Detail wiedergegeben (siehe Tabel-
le zum Szenario 0 am Ende des Berichts, Kapitel 4, S. 38).  
 
Da die Szenarien dem Studium unterschiedlicher Folgen dienen, werden die Ergebnisse 
der Vorausrechnungen fur alle Bereiche jeweils nach Sachgebieten gemeinsam fur alle 
Szenarien dargestellt.  
 

2 Folgen der Szenarienannahmen nach Sachbereichen 

2.1 Bevolkerung 

Mit ’Bevo lkerung² sind statistisch Einwohner mit Wohnsitz am Lebensmittelpunkt gemeint, 
also dem alten “HauptwohnsitzÄ. Diese Zahl dient diversen Zuweisungen des Landes und 
anderen Verrechnungen. Aus ihr leitet sich auch die Nachfrage nach vielen kommunalen 
Leistungen ab. Aus der Sicht der Stadtentwicklung muÜ  aber einer anderen Kategorie 
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mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden, den Wohnberechtigten, die auch Mehrfach-
wohnsitze enthalten. 
 

Bevolkerung in Waiblingen
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Die Bevo lkerungszahl nimmt in Waiblingen beim Szenario A kontinuierlich auf 50 400 ab, 
wa hrend sie bei den Szenarien B bis auf 52 900 und C bis auf 54 900 zum Jahr 2020 
steigt. Nach 2030 sinkt sie jedoch auch hier. 
 
Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 52590 52572 52556 52409 52265 52123 51988 51854 51720 51587 51460 51329 51201 51069 50937 50803 50666 50526 50384 -2025 

Szenario B 52590 52572 52668 52756 52831 52895 52947 52988 53020 53043 53059 53065 53068 53065 53054 53036 53006 52965 52917 161 

Szenario C 52590 52572 52774 52971 53155 53330 53496 53652 53801 53942 54076 54203 54327 54446 54558 54664 54758 54842 54920 1950 

 
In der Ergebnisspalte der Tabelle sind die Ver a nderungen im Zeitraum 2005 bis 2020 ein-
getragen. Im Szenario A sinkt die Bevo lkerung um 2 025, in den Szenarien B und C steigt 
sie um 161 bzw. 1 950 Personen. 

2.2 Wohnberechtigte Bevolkerung 

Das sind die Personen, die tatsa chlich in Waiblingen wohnen, also z.B. hier einen weiteren 
Wohnsitz haben. Sie beno tigen Wohnraum, sind auf sta dtische Lieferungen und Leistun-
gen angewiesen (Wasser, Energie, Kanalisation, Abfall, Verkehr u.a.m.), sie konsumieren 
in der Stadt und besuchen kulturelle Veranstaltungen. Der Anteil der Personen mit weit e-
rem Wohnsitz ist in Waiblingen in der Vergangenheit relativ konstant gewesen. Fur die Zu-
kunft wird deshalb angenommen, daÜ  dieser Teil der Einwohnerschaft einen bestimmten 
Prozentsatz der ’Bevo lkerung² nach Alter und Geschlecht ausmacht und beibeha lt. Daraus 
lassen sich altersspezifische Raten Mehrfachwohnsitze/Wohnbevo lkerung berechnen, die 
fur die Zukunft konstant gehalten werden. Sinkt die Bevo lkerungszahl in einer Altersklas-
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se, sinkt auch die Zahl der Personen mit Mehrfachwohnsitz. Das ist deshalb berechtigt, 
weil auch in anderen Kommunen mit Bevo lkerungsruckgang zu rechnen ist. So la Ü t sich 
die Wohnberechtigte Bevo lkerung auch bis 2020 angeben. 
 

Wohnberechtigte Bevolkerung in Waiblingen
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Der Verlauf der Einwohnerentwicklung bei den Wohnberechtigten verl a uft analog zu dem 
der Bevo lkerung. 
 
Wohnberechtigte Bevolkerung 

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 54708 54591 54595 54426 54267 54110 53965 53820 53677 53539 53403 53270 53136 53002 52866 52726 52589 52437 52294 -2132 

Szenario B 54708 54591 54713 54793 54863 54924 54974 55013 55044 55067 55080 55089 55090 55090 55079 55059 55033 54982 54937 143 

Szenario C 54708 54591 54825 55020 55206 55383 55553 55712 55864 56011 56148 56282 56410 56537 56654 56763 56866 56945 57030 2011 

 

Die Zahl der Wohnberechtigten sinkt im Szenario A um 2 132 Personen und steigt in den 
Szenarien B und C um 143 bzw. 2 011 Personen. 

2.3 Geborene 

ErfaÜ t werden die Geburten aller in Waiblingen mit Hauptwohnsitz gemeldeten Mutter, 
gleich, an welchem Ort die Geburt erfolgt ist. Eine Unterscheidung nach National ita t oder 
ethnischer Herkunft erfolgt nicht. Das neue Einburgerungsrecht ab 2000 hat zu erhebli-
chen Verwischungen gefuhrt, so daÜ  insbesondere bei der Nationalita t der Geborenen oh-
ne Befragung keine Zurechnung mehr mo glich ist. Dennoch ist auch kunftig zu beachten, 
daÜ  die Geburtenrate der Bevo lkerung mit Migrationshintergrund ho her liegt, als der 
Durchschnitt. Das kann in einzelnen Lebensbereichen wegen des uberproportionalen An-
wachsens dieses Bevo lkerungsteils zu Problemen fuhren. Die Anpassung an das niedrige-
re deutsche Geburtenniveau erfolgt aber sehr rasch in weniger als drei Generationen. 
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Geborene in Waiblingen
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In den Szenarien A und B nehmen die Geburten im gesamten Planungszeitraum ab. Nach 
2017 sinkt auch die Geburtenzahl im Szenario C.  
 
Geborene                     

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 522 508 514 502 493 486 478 473 467 464 463 459 458 457 453 454 450 449 447 7455 

Szenario B 522 508 515 507 502 499 494 492 489 487 489 485 486 486 483 485 482 481 479 7826 

Szenario C 522 508 516 510 508 506 504 503 502 502 506 504 506 507 506 508 507 507 507 8092 

 
Insgesamt unterscheiden sich die Geburten im Zeitraum 2005 bis 2020 um 371 (Szenario 
B) bzw. 637 (Szenario C) Kinder vom Szenario A. 

2.4 Gestorbene 

Hier gilt das Gleiche analog. Es werden nur Gestorbene mit Hauptwohnsitz in Waiblingen 
berucksichtigt. In den ho heren Altersklassen sind die normalerweise zu erwartenden Ster-
befa lle etwas niedriger, als bei der Gesamtbevo lkerung zu erwarten wa re, was auf die 
Abwanderung der Bevo lkerung mit ausla ndischem Geburtsort zuruckzufuhren ist. Auch bei 
den Bestattungen wirkt sich das entsprechend mindernd aus.  
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Gestorbene in Waiblingen
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In allen Szenarien erho ht sich die Zahl der Gestorbenen bis 2020 (und weiter bis 2050) 
zwischen 89 und 99 bzw. 104. Der geringe Anstieg ist auch auf die ho here Lebenserwar-
tung zuruckzufuhren. Die Zunahme der Gestorbenen ist bei den Friedhofsfl a chen zu be-
rucksichtigen, wobei es sinnvoll ist, den Gra berrucklauf einzukalkulieren. Dies gelingt am 
besten mit dem Summenlinienverfahren, bei dem die Zahl der Bestattu ngen und die Zahl 
der frei werdenden Gra ber kontinuierlich aufaddiert werden. Die Differenz der beiden 
Summenlinien ergibt die in jedem Jahr beno tigten zusa tzlichen Gra ber. Deren Fla chenbe-
darf steigt wegen der zunehmenden Zahl von Urnenbeisetzungen und anonymen Besta t-
tungen weniger stark, als die Zahl der Gestorbenen. Durch ho heren Anteil von Familien- 
und Wahlgra bern kann der Bedarf wieder ansteigen. Auch Bestattungen nach dem Stad t-
teilprinzip fuhren zu ho herem Gra berbedarf, weil der gesamtsta dtische Ausgleich fehlt. 
 
Gestorbene                     

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 420 408 408 416 422 429 435 441 446 454 460 465 470 475 482 490 498 503 505 7390 

Szenario B 420 408 408 416 423 430 437 444 450 458 464 470 475 481 489 497 506 512 515 7468 

Szenario C 420 408 408 417 423 431 439 445 451 460 467 473 479 485 493 502 512 518 521 7517 

2.5 Natu rlicher Saldo 

Der naturliche Saldo ist die Differenz zwischen Geborenen und Gestorbenen. Wird er ne-
gativ, kann sich die Bevo lkerung auch in Teilen nicht mehr aus sich selbst heraus erhalten 
und nimmt noch rascher ab. In Waiblingen sinkt er in allen Szenarien.  
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Natu rlicher Saldo Geborene - Gestorbene

-80

-60

-40

-20

0

20

40

60

80

100

120

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 Jahr

An
za

hl
Szenario A Szenario B Szenario C

 
 
Die Differenzen zwischen den Szenarien sind in den einzelnen Jahren nicht sehr groÜ . 
Das ha ngt mit der langen Wirkungsdauer von A nderungen im Geburtenverhalten zusam-
men, das erst im Generationenabstand wirksam wird. 
 
Natu rlicher Saldo Geborene - Gestorbene                  

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 102 100 106 86 71 57 43 31 21 9 4 -6 -11 -18 -28 -36 -47 -54 -58 64 

Szenario B 102 100 107 91 79 69 57 48 39 29 25 16 11 5 -6 -13 -25 -32 -35 358 

Szenario C 102 100 108 94 84 76 65 58 51 42 39 31 27 22 13 6 -5 -12 -15 576 

 
Negative naturliche Salden treten in Waiblingen je nach Szenario erst ab 2013 bzw. 2016 
oder 2018 auf. 

2.6 Fortzu ge 

Fortzuge unter den Wanderungen sind Wohnsitzverlegungen aus der “Bevo lkerungÄ nach 
auÜ erhalb. Hinzu kommen die Fortzuge der Mehrfachwohnsitzler, die pro Kopf eine ho he-
re Dynamik aufweisen. Sie werden hier nicht gesondert berucksichtigt. 
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Fortzu ge in Waiblingen
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In allen Szenarien sinkt demographisch bedingt die Zahl der ja hrlichen Fortzuge im Be-
trachtungszeitraum. 
 
Fortzu ge                     

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 3627 3791 3754 3703 3733 3677 3623 3585 3544 3509 3480 3444 3422 3390 3368 3362 3326 3323 3287 55777 

Szenario B 3627 3791 3696 3658 3629 3609 3589 3581 3569 3559 3555 3542 3543 3532 3519 3520 3491 3493 3463 56853 

Szenario C 3627 3791 3696 3671 3654 3645 3637 3639 3637 3637 3643 3639 3649 3648 3643 3653 3633 3643 3622 58293 

 

2.7 Zuzu ge 

Zuzuge unter den Wanderungen sind Wohnsitzverlegungen nach Waiblingen. Ihr Umfang 
wird auch durch das belegbare Wohnungsangebot beeinfluÜ t. In den Berechnungen ist 
das berucksichtigt. 
 
Zuzu ge                     

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 3822 3677 3644 3471 3523 3482 3450 3426 3396 3373 3358 3328 3314 3283 3271 3268 3242 3247 3215 53648 

Szenario B 3822 3677 3696 3658 3629 3609 3589 3581 3569 3559 3555 3542 3543 3532 3519 3520 3491 3493 3463 56853 

Szenario C 3822 3677 3801 3776 3759 3750 3742 3744 3742 3742 3748 3744 3754 3753 3748 3758 3738 3748 3727 59973 

 
Auch die ja hrlichen Zuzuge nehmen im Betrachtungszeitraum ab. In der Summe von 2005 
bis 2020 fa llt das hohe Volumen von Wohnsitzverlagerungen auf, wodurch sich die Bev o l-
kerungszusammensetzung stark vera ndert. Die Zahl entspricht etwa der gesamten Ein-
wohnerzahl, die rechnerisch einmal ausgetauscht wird. 
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Zuzu ge in Waiblingen
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2.8 Wanderungssaldo 

 
 
Der Wanderungssaldo ist die Differenz zwischen Zu- und Fortzugen. Er ist fur die Berech-
nungen in den Szenarien B und C angenommen worden (Null bzw. 105), um die Auswi r-
kungen unterschiedlicher Sta dtebaupolitik zu prufen. Im Szenario A wurde die Aufgabe 
umgekehrt gestellt und gefragt, wie sich die Beschra nkung auf die jetzt vorhandenen 
Baumo glichkeiten beim Wanderungssaldo auswirkt. Die Reaktion der Bevo lkerung besteht 
in erho hten Abwanderungen Einheimischer sowie in unterbliebenen Zuwanderungen. 
 
Wanderungssaldo Zuzu ge - Fortzu ge                  

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 195 -114 -110 -232 -210 -195 -173 -159 -148 -136 -122 -116 -108 -107 -97 -94 -84 -76 -72 -2129 

Szenario B 195 -114 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Szenario C 195 -114 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 105 1680 

 
Die Tabelle entha lt die Saldenannahmen der drei Szenarien. Im Szenario A ergeben sich 
die Salden aus dem Wohnungsangebot. Eine Verringerung der Abwanderung ergibt sich, 
wenn die mo glichen Bauangebote in ja hrlich gro Ü erem Umfang zur Verfugung gestellt 
werden. Doch ist dann mit ho heren Zuzugen zu rechen, wenn die Wohnungsnachfrage der 
einheimischen Haushalte wegen der Haushaltsbildung noch nicht so weit ist und kontinu-
ierlicher auftritt. Als Negativeffekt vorgezogener Wohnungsangebote wird das Potential fur 
spa tere Jahre gemindert. 



Univ.-Prof. Dr.-Ing. Werner W. Ko hl 

SZENARIEN FU R STEP 17 

2.9 Kinderga rten 

Die Kindergartenbevo lkerung besteht aus den Kindern zwischen 3 und 7 Jahren (bis zur 
Einschulung). Der jungste Jahrgang besucht in Waiblingen nur zu maximal 95 % den Kin-
dergarten. In den a lteren Jahrga ngen ist die Kindergartenquote auf 99 % angenommen 
worden. Nach Stadtteilen ist dies aber unterschiedlich, je nach sozio-o konomischer Struk-
tur. 
 

Kindergartenkinder in Waiblingen
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In den Szenarien B und C ha lt der Ruckgang der Kindergartenbevo lkerung bis etwa 2010 
an. Im Szenario A setzt sich der Ruckgang weiter fort und kommt erst nach 2020 zum Still-
stand. 
 
Kindergartenkinder                    

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 2091 1992 1945 1870 1756 1689 1612 1567 1568 1535 1526 1511 1501 1495 1487 1483 1478 1470 1468 -402 

Szenario B 2091 1992 1948 1882 1778 1722 1658 1624 1635 1611 1608 1598 1592 1591 1585 1584 1581 1576 1575 -307 

Szenario C 2091 1992 1952 1890 1790 1740 1682 1655 1672 1654 1657 1653 1653 1656 1656 1659 1661 1660 1663 -227 

 
Fur die Kinderzahl sind die beno tigten Kindergartengruppen berechnet worden. In der mit-
telfristigen Planung und stadtweit kann jedoch nicht die maximale Gruppengr o Ü e ange-
setzt werden. Die tatsa chlichen ja hrlichen Geburten weichen zufa llig von den ja hrlich im 
Durchschnitt mit den altersspezifischen Geburtenraten berechneten Geburten ab. Es 
kommt zu ’vorgezogenen² und zu ’verschobenen² Geburten, jeweils relativ zum Berech-
nungsjahr. Die ja hrlichen Schwankungen wirken sich in ho heren oder niedrigeren Jahr-
gangssta rken aus, werden allerdings uber mehrere Jahre wieder ausgeglichen. Das er-
schwert leider die Planung in manchen Bereichen. Ein weiterer Umstand ist zu berucksich-
tigen. Innerhalb der Stadt Waiblingen sind die Geburtenraten in den S tadtteilen gegenuber 
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dem Stadtdurchschnitt verschieden. Hier wirken sich die j a hrlichen Abweichungen der Ge-
burten vom berechneten ja hrlichen Mittelwert besonders stark aus. Je mehr Gruppen ein 
Stadtteil hat, desto leichter f a llt die Anpassung. Umgekehrt wirkt sich das Stadtteilprinzip 
beim Kindergartenbesuch in erho htem gesamtsta dtischen Kapazita tsbedarf aus, weil eine 
Verrechnung freier Kapazita ten aus einem Stadtteil zugunsten anderer Stadtteile nicht 
mo glich ist. Deshalb muÜ  die planerische Gruppengro Ü e niedriger als die maximal mo gli-
che Gruppengro Ü e angesetzt werden. Fur die Gesamtstadt kann in Waiblingen nur eine 
mittlere planerische Gruppengro Ü e von 22,5 Kindern angesetzt werden. Das na chste Bild 
und die nachfolgende Tabelle zeigen den Verlauf der beno tigten Kindergartengruppen fur 
Waiblingen insgesamt. 
 

Kindergartengruppen in Waiblingen
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Nach allen Szenarien ergibt sich ein Ruckgang des Gruppenbedarfs, der sich in den Sze-
narien A und B nach 2010 nur wenig verringert. Im Szenario C wirkt sich der Wande-
rungsgewinn in gestopptem Ruckgang der Gruppenzahl ab 2008 aus. 
 
Kindergartengruppen                    

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 93 89 86 83 78 75 72 70 70 68 68 67 67 66 66 66 66 65 65 -18 

Szenario B 93 89 87 84 79 77 74 72 73 72 71 71 71 71 70 70 70 70 70 -14 

Szenario C 93 89 87 84 80 77 75 74 74 74 74 73 73 74 74 74 74 74 74 -10 

 
Der Minderbedarf an Gruppen (bei gleicher Betreuungsintensit a t) betra gt zwischen 18 
(Szenario A) und 14 bzw. 10 Gruppen (Szenarien B und C) aus.  
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2.10 Schulen 

Bei den Schulen in Waiblingen ist neben dem Besuch Waiblinger Kinder auch der Besuch 
Auswa rtiger einzukalkulieren. Grundsa tzlich ist hier mit a hnlichen demographischen Ver-
ha ltnissen zu rechnen, weshalb auch der Besuch Ausw a rtiger zuruckgehen kann. Bei der 
Berechnung der voraussichtlichen Schulerzahlen nach Klassenstufen ist weiter zu beruck-
sichtigen, daÜ  in ho heren Klassenstufen mehrere Geburtsjahrg a nge vertreten sind (vorge-
zogene oder zuruckgestellte Einschulung, Schulwechsel, Wiederholer usw.). Nach der 
Grundstufe ist der Wechsel der Schulart zu berucksichtigen. Die U bergangsquoten (Antei-
le der Schuler auf Hauptschulen, Realschulen und Gymnasien) ab der 5. Klasse sind in 
Waiblingen relativ stabil (siehe Abbildung).  
 

U bergangsquoten in Waiblinger Schulen
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Eine Analyse der U bergangsquoten ab dem Schuljahr 90/91 zeigt, daÜ  in allen Schularten 
die Steigerung bzw. der Ruckgang der U bergangsquoten statistisch nicht signifikant ist 
(Die BestimmtheitsmaÜ e R�, die den Anteil erkla rter Abweichungen der realen Werte vom 
Trend anzeigen, sind zu niedrig). Zweckma Ü ig wird deshalb mit konstanten U bergangs-
quoten gerechnet. In einem Schulentwicklungsplan kann methodisch mit den U bergangs-
quoten und einer Kohortenrechnung gearbeitet werden, bei der die zugegangenen Schuler 
der 5. Klasse als Einheit (Kohorte) betrachtet und bis zum Abschlu Ü  verfolgt werden. Da-
bei sind Wiederholer, Schulwechsel und die Ver a nderung der Schulerzahl durch Wande-
rungen ja hrlich zu berucksichtigen. Dieses Vorgehen ist fur die Stadtentwicklungsplanung 
zu aufwendig. Die Aufteilung auf die Schularten erfolgt in der Berechnung statt dessen mit 
konstanten Schulerquoten nach Klassenstufen. Sie geben den Anteil der Schuler einer 
Klassenstufe nach Schularten an. Die Tabelle zeigt die angesetzten Schulerquoten und 
die mittleren Klassensta rken. Die Fo rderklassen sind nur nachrichtlich wiedergegeben, 
zumal hier eine Aufteilung nach Klassen nicht durchg a ngig ist. 
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Schu lerquoten    
Klassenstufe GHS RS GY FS 

1 0,982   0,018 
2 0,982   0,018 
3 0,982   0,018 
4 0,985   0,018 
5 0,292 0,341 0,351 0,016 
6 0,280 0,351 0,341 0,027 
7 0,291 0,354 0,329 0,027 
8 0,296 0,361 0,316 0,027 
9 0,282 0,372 0,305 0,041 
10 0,097 0,473 0,430 0,040 
11   1,000   
12   1,000   
13   1,000   

Klassenstarke 24,9 28,7 23,5 22,0 
 
Auch bei den Klassensta rken sind die Geburtenschwankungen zu berucksichtigen sowie 
die Aufteilung der Grundschulen auf mehrere Standorte. Deshalb mussen die planerischen 
Klassensta rken niedriger als die Klassenteiler angesetzt werden. Der Klassenteiler kann 
erst angesetzt werden, wenn die tatsa chlichen Anmeldungen vorliegen. Die Klassenzahlen 
werden jahrgangsweise berechnet und jeweils nach oben aufgerundet, auch wenn bei der 
Division die volle niedrigere Anzahl nur um 0,1 uberschritten ist. Dadurch kommt es zu 
Rundungsschwankungen. Tatsa chlich kann der Klassenteiler im Einzelfall ausgenutzt 
werden, so daÜ  weniger Klassen beno tigt werden, als hier berechnet. Unter diesen Vor-
aussetzungen ergeben sich dann die Schulerzahlen und Klassen bis 2020 nach Schular-
ten. 
 

2.10.1 Grundschulen 

Schu ler in der Grundstufe in Waiblingen
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In den Grundschulen geht der Ruckgang der Schulerzahlen bis etwa 2013, bis auf Szena-
rio A, wo die erho hte Abwanderung auch zu einem Ruckgang der Schulerzahlen in den 
spa teren Jahren fuhrt. 
 
Schu ler Grundstufe                    

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 2306 2328 2267 2244 2192 2144 2117 2049 1979 1929 1872 1859 1851 1831 1824 1813 1807 1800 1795 -449 

Szenario B 2306 2328 2269 2251 2204 2162 2142 2080 2019 1977 1930 1924 1923 1909 1905 1898 1896 1892 1889 -362 

Szenario C 2306 2328 2271 2255 2211 2172 2155 2098 2041 2005 1963 1963 1968 1958 1960 1958 1959 1960 1961 -294 

 
Die Auswirkungen im Schulerbereich setzen sich in einem etwas schwa cheren Ruckgang 
der Grundschulklassen fort.  
 

Grundschulklassen in Waiblingen

50

55

60

65

70

75

80

85

90

95

100

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 Jahr

An
za

hl

Szenario A Szenario B Szenario C

 
 
Schulklassen Grundschule                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 92 93 91 91 89 87 86 83 81 78 77 76 74 73 74 73 73 73 73 -18 

Szenario B 92 93 91 91 90 87 86 84 81 80 77 78 78 77 77 77 77 77 77 -14 

Szenario C 92 93 91 91 90 87 86 84 82 81 80 80 79 80 80 80 80 80 80 -11 

 
Der Ruckgang der Klassen in Grundschulen kann bis 2020 zwischen 18 und 11 liegen.  
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2.10.2 Sekundarstufe I 
Die Schulerzahlen der Sekundarstufe I zeigt das na chste Bild. 
 

Schu ler der Sekundarstufe I in Waiblingen
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Im den Szenarien B und C steigt die Schulerzahl noch bis etwa 2006/2007, um dann ab-
zusinken.  
 
Schu ler Sekundarstufe I                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 3711 3970 4034 4037 4050 4039 3985 3925 3843 3800 3733 3640 3555 3479 3411 3354 3301 3289 3274 -763 

Szenario B 3711 3970 4037 4049 4070 4067 4020 3968 3894 3859 3801 3717 3643 3579 3524 3479 3436 3434 3427 -623 

Szenario C 3711 3970 4041 4057 4081 4082 4040 3992 3924 3894 3843 3766 3699 3645 3598 3563 3529 3536 3537 -520 

 

2.10.3 Sekundarstufe II 
In der Sekundarstufe II ergibt sich eine a hnliche Entwicklung. Hier steigt die Schulerzahl 
noch bis 2010 in allen Szenarien, ehe der Ruckgang einsetzt. Der Fortfall der 13. Klasse 
ab 2012 ist in den Berechnungen noch nicht berucksichtigt. 
 
Schu ler Sekundarstufe II                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 438 444 451 458 455 457 462 469 476 466 464 454 452 443 436 433 427 415 403 -54 

Szenario B 438 444 452 461 459 462 468 476 484 475 473 464 463 454 448 446 441 430 420 -41 

Szenario C 438 444 453 463 462 465 472 480 489 481 479 471 471 463 457 456 452 442 433 -30 
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Schu ler der Sekundarstufe II in Waiblingen
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Der Anstieg hat jedoch voraussichtlich nach 2004 keine Auswirkungen auf die maximal 
beno tigten Klassen. Die Auswirkungen in den drei Schulformen zeigen die n a chsten Bilder 
und Tabellen. 

2.10.4 Hauptschulen 

Hauptschulklassen in Waiblingen

25

27

29

31

33

35

37

39

41

43

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 Jahr

An
za

hl

Szenario A Szenario B Szenario C

 
 
Die im Jahr 2004 erreichte Klassenanzahl kann bis 2009 beibehalten werden, ehe eine ge-
ringfugige Reduktion um 5 bis 7 Klassen, je nach Szenario, mo glich ist. Die Einzelheiten 
entha lt die nachfolgende Tabelle. 
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Schulkassen Hauptschule                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 34 39 41 40 39 40 39 39 39 38 36 35 34 34 33 33 34 33 33 -7 

Szenario B 34 39 41 40 40 40 40 40 39 38 36 36 35 35 35 35 35 35 35 -5 

Szenario C 34 39 41 40 40 40 40 40 39 38 38 37 36 35 35 35 35 35 35 -5 

 
 

2.10.5 Realschulen 

Realschulklassen in Waiblingen

30

35

40

45

50

55

60

2000 2002 2004 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 Jahr

An
za

hl

Szenario A Szenario B Szenario C

 
 
Auch bei den Realschulen markiert der Stand von 2007 das Maximum bis 2020 und weit 
daruber hinaus. Der mo gliche Ruckgang der Klassenzahl betra gt je nach Szenario 8 bis 
10 Klassen. 
 
Schulklassen Realschulen                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 50 55 56 56 55 56 55 53 53 54 53 51 49 48 48 47 46 46 46 -10 

Szenario B 50 55 56 56 56 56 55 54 54 54 53 51 51 49 48 48 48 48 48 -8 

Szenario C 50 55 56 56 56 56 55 55 54 54 53 53 51 49 48 49 48 48 48 -8 
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2.10.6 Gymnasien 
 

Gymnasialklassen in Waiblingen
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Schulklassen Gymnasien                    

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 68 73 74 73 72 71 72 71 70 69 67 66 64 64 63 61 60 62 58 -15 

Szenario B 68 73 74 73 72 72 72 71 71 70 70 69 67 65 64 64 65 64 64 -9 

Szenario C 68 73 74 73 72 72 73 71 71 71 71 69 68 66 66 66 65 65 65 -8 

 
In den Gymnasien ist zusa tzlich zum mo glichen Ruckgang um 8 bis 15 Klassen noch zu 
berucksichtigen, daÜ  die 13. Klassenstufe ab 2010 entf a llt. Dies macht weitere 2 bis 3 fik-
tive Klassen aus. 

2.11 Sportaktive Bevolkerung 

Der Sport ist von der demographischen Ver a nderung besonders betroffen. Das liegt an 
der starken Abha ngigkeit des Sportverhaltens vom Alter und an der erfreulichen Tatsache, 
daÜ  Sport uber fast das ganze Leben lang betrieben werden kann. Im Jahr 2000 hat das 
Bundesinstitut fur Sportwissenschaft in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe “Zukunftige 
Sportsta ttenentwicklungskonzeptionenÄ einen “Leitfaden fur die Sportsta ttenentwicklungs-
planung2Ä gedruckt vero ffentlicht. In der Arbeitsgruppe waren die Sportministerkonferenz 
sowie die Kommunalen Spitzenverb a nde, der Deutsche Sportbund, Planungspraktiker und 
Wissenschaftler vertreten. Mit dem Leitfaden werden die alten “OrientierungswerteÄ des 
Goldenen Plans durch die “verhaltensorientierte MethodeÄ abgelo st, nach der das alters-

                                         
2 Der Verfasser war an der Erarbeitung der wissenschaftlichen Grundlagen und an der Formulierung des 
Leitfadens maÜ geblich beteiligt. Erschienen im Verlag Hofmann, Schorndorf. 
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spezifische Verhalten maÜ gebend fur die Auslegung der Sportanlagen ist. Diese Methodik 
liegt auch diesem Gutachten in anderen Bereichen auÜ erhalb des Sports zugrunde. Im 
Rahmen der 5ja hrigen Forschungsarbeiten wurden zahlreiche Bevo lkerungsbefragungen 
zum Sportverhalten durchgefuhrt. Aus diesen Untersuchungen sowie aus zahlreichen 
Sportsta ttenentwicklungspla nen des Verfassers liegen genugend Erfahrungswerte vor, um 
fur Waiblingen eine erste Abscha tzung der Auswirkungen der demographischen Entwick-
lung auf die Sportbeteiligung vornehmen zu ko nnen. Die Zahlen geben die sportaktive Be-
vo lkerung zwischen 0 und 85 Jahren an, ohne Rucksicht darauf, welche Sportart sie 
betreiben und in welcher Regieform (Sportverein, Eigenregie, Sportstudio, Krankenkas-
sen, Volkshochschule usw.). Das na chste Bild zeigt die Entwicklung bis 2020. 
 

Sportaktive Bevolkerung in Waiblingen
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Nur im Szenario C ha lt sich die sportaktive Bevo lkerung bei gleichbleibender altersspezifi-
scher Sportaktivita t auf dem derzeitigen Stand. In den beiden anderen Szenarien nimmt 
die Aktivenzahl ab. Jedoch kann damit gerechnet werden, daÜ  der Ruckgang durch die 
Zunahme der sportlichen Aktivita ten nach dem derzeitigen Trend wenigstens etwas aus-
geglichen werden kann. Dazu sind jedoch weitere Initiativen, z.B. im Bereich des Frauen-
sports und im Bereich des Sports der A lteren, unerla Ü lich. 
 
Sportaktive Bevolkerung                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 29756 29646 29558 29399 29184 28995 28795 28603 28353 28124 27891 27635 27413 27137 26906 26683 26518 26330 26160 -3239 

Szenario B 29756 29646 29627 29616 29535 29472 29387 29301 29153 29017 28870 28696 28552 28353 28192 28036 27931 27800 27681 -1935 

Szenario C 29756 29646 29694 29751 29738 29744 29727 29712 29635 29571 29496 29396 29324 29200 29112 29030 28999 28941 28896 -855 

 
Die Vera nderungen wirken sich auf die Altersklassen unterschiedlich aus. Die na chste Ab-
bildung zeigt drei typische Gruppen, bei denen Abnahmen (unter 25, 26 bis 50 Jahre) und 
Zunahmen (ab 51 Jahre) zu erwarten sind. 
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Sportaktive in Waiblingen nach drei Altersgruppen (Szenario B)
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Der Ruckgang ist in der Altersklasse 7 bis 18 besonders stark, die Zunahme in der Alters-
klasse 51 bis 60 signifikant (bei Ma nnern und Frauen). 

2.12 Alteneinrichtungen 

Durch die starke Zunahme der Bevo lkerung in ho herem Alter ist auch mit einer Zunahme 
der Nachfrage nach Dienstleistungen fur A ltere zu rechnen. Dies gilt unabha ngig vom 
Szenario, weil es sich um wenig durch Wanderungen ver a nderbare Altersklassen handelt. 
Mit zwei Ausnahmen. Fehlende Pflegekapazit a ten oder gute auswa rtige Angebote fuhren 
zur Abwanderung A lterer. Weiterhin steigt nach dem Szenario 0 (reine Eigenentwicklung) 
die Zahl der A lteren um etwa 45 sta rker als in den anderen Szenarien. Das unterstreicht 
die Beobachtung, daÜ  a ltere Mitburger mit nicht deutschem Geburtsort in beachtlichem 
Umfang im Alter das Land und die Stadt verlassen. Ihre Nachfrage nach Altenbetreuung 
ist deshalb geringer als bei der Bevo lkerung mit Geburtsort im Inland, wenn auch steigend.  
 
Platze in Alteneinrichtungen                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 284 290 303 320 333 347 361 375 393 407 421 436 452 470 484 498 513 529 542 222 

Szenario B 284 290 303 321 334 348 363 378 395 410 425 441 458 476 491 506 521 538 552 231 

Szenario C 284 290 303 321 334 349 364 379 397 412 428 444 461 480 496 511 527 544 559 238 

 
Die Zahlen geben Personen wieder, die nach Erfahrung im Land Baden -Wurttemberg eine 
Betreuung beno tigen (Raten nach Bickel/Messmer, 1995). Dabei steigt der Anteil bei 
Frauen von 0,3 % im Alter zwischen 65 und 69 auf 20,2 % im Alter ab 90 Jahren, bei 
Ma nnern im entsprechenden Alter von 0,6 % auf 14,2 %. Etwas andere Zahlen nennt der 
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Ratgeber Altenarbeit nach dem Stand von 2003. Die Grafik unterstreicht, wenn auch im 
verzerrten MaÜ stab, den Anstieg der Nachfrage. 
 

Platze in Alteneinrichtungen in Waiblingen
(Pflegeraten konstant)
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3 Weitere Auswirkungen 

3.1 Zahl der potentiellen Mu tter 

Im Zusammenhang mit dem Geburtenruckgang wird gelegentlich spekuliert, ob 
nicht doch die Zahl der Geburten wieder steigen ko nnte und mit welchen Mitteln 
das zu unterstutzen wa re. Dabei werden die komplexen Zusammenha nge oft unzu-
la ssig vereinfacht und Lo sungsvorschla ge gemacht, die man fur “offensichtlichÄ 
sinnvoll ha lt (z. B. bessere Kinderbetreuung). Die Realita t ist komplexer und ein po-
sitiver statistischer Zusammenhang nicht nachweisbar, z.B. bei der Kinderbetreu-
ung. Im Gegenteil: je mehr Pla tze fur Kinder angeboten werden (Krippenpla tze, 
Kindergartenpla tze, Hortpla tze), desto geringer ist in Deutschland statistisch die 
Geburtenrate. “OffensichtlichÄ folgen die Familien nicht diesem simplen Zusam-
menhang. Die Geburtenrate steigt mit hohem Anteil HauptschulabschluÜ , sie sinkt 
mit hohem Abituranteil und mit hohem Anteil Dienstleistungen (Hank 2002, in Zeit-
schrift fur Bevo lkerungswissenschaft, Heft 3). 
 
Die Zahl der Geburten pro Frau (Durchschnittswert uber alle Frauen zwischen 15 
und 45 Jahren) geht seit 1890 zuruck. Es gab zwar kurze Abweichungen, die sich 
gut erkla ren lassen, aber der Trend war deutlich. Dann steigt die Zahl der Paare, 
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die lebenslang keine Kinder haben wollen oder ko nnen. Die Zahl der Eheschlie-
Ü ungen ist ruckla ufig, die Zahl der Ehescheidungen, oft mit Kindern, steigend. Die 
Geburten erfolgen in immer ho herem Lebensalter (derzeit liegt das Maximum bei 
30 Jahren, fruher lag es bei 25 Jahren). Die Chance, nach dem 35. Lebensjahr eine 
Geburt zu haben, sinkt jedoch stark. Insbesondere die Chance, weitere Kinder zu 
bekommen, geht zuruck, wenn auch eine leichte Kompensation in der engeren Ab-
folge zwischen den Geburten in einer Familie zu beobachten ist. Ganz entschei-
dend ist jedoch der Ruckgang der Zahl der Frauen zwischen 15 und 45 Jahren. Da-
fur ist aktuell die entsprechende Elterngeneration zusta ndig, die noch aus Familien 
mit mehr Kindern stammt, aber selbst von diesem Familienbild Abschied genom-
men hat. Der Geburtsjahrgang 1935 hatte, lebenslang betrachtet, 2,2 Kinder pro 
Frau, der Geburtsjahrgang 1965 nur noch knapp uber 1,4 (eigene Auswertung von 
Daten des Stat. Landesamtes Baden-Wurttemberg). 
 

Frauen im Alter von 15 bis unter 45 Jahren in Waiblingen
(potentielle Mu tter)
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Die Tabelle entha lt die Zahlenwerte zur Abbildung. 
 
Frauen im Alter 15 bis unter 45                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 10910 10804 10713 10611 10521 10405 10303 10160 10006 9905 9781 9701 9618 9523 9425 9360 9334 9204 9192 -1419 

Szenario B 10910 10804 10749 10725 10700 10643 10592 10495 10383 10319 10226 10176 10121 10053 9977 9934 9927 9815 9816 -908 

Szenario C 10910 10804 10786 10797 10806 10783 10765 10700 10619 10586 10523 10503 10477 10438 10390 10375 10395 10311 10339 -457 

 
Der Unterschied zwischen den drei Szenarien zeigt, wie stark die Wanderungen auf 
die Zahl der Mutter und damit auf die mittelfristige Geburtenzahl einwirken. 
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3.2 Erwerbspersonen 

Die Vera nderung der Alterszusammensetzung betrifft auch den erwerbsta tigen 
Personenkreis. Die Bescha ftigung ha ngt von zahlreichen anderen als demographi-
schen Faktoren ab, weshalb hier nur deren Vorstufe, die Erwerbspersonen, be-
trachte werden. Damit ist die Bevo lkerung zwischen 20 und 65 Jahren (nach EU-
Definition) gemeint. Erste Informationen uber zu erwartende Vera nderungen bieten 
deshalb Erwerbspersonenzahlen (auch nach Alter gegliedert, siehe Tabellen ’Be-
vo lkerung nach Altersgruppen² am SchluÜ ). 
 

Erwerbspersonen (20-65) in Waiblingen
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Die in Waiblingen a uÜ erst gunstige Situation geht aus der Abbildung hervor. Nur 
nach Szenario A ist mit einem Ruckgang der Erwerbspersonenzahl zu rechnen. Im 
Szenario C kann sie sogar steigen. Der etwa 6 %ige Ruckgang nach Szenario A 
ko nnte durch ho here Frauenerwerbsta tigkeit kompensiert werden, wenn entspre-
chende unterstutzende MaÜ nahmen erfolgten (z.B. Kinderbetreuung arbeitsplatz-
nah und verla Ü lich wa hrend der gesamten ta glichen Arbeitszeiten, auch in den 
Schulferien). 
 
Die Tabelle entha lt die zugeho rigen Zahlenwerte. 
 
Erwerbspersonen (20 bis unter 65)                  

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 33061 32745 32389 31998 31681 31489 31284 31151 31161 31096 30994 30911 30824 30740 30695 30525 30531 30339 30187 -1811 

Szenario B 33061 32745 32471 32256 32098 32055 31982 31971 32094 32135 32126 32134 32131 32130 32162 32067 32138 32007 31911 -344 

Szenario C 33061 32745 32550 32416 32340 32378 32386 32457 32661 32784 32857 32947 33026 33108 33221 33208 33362 33313 33300 885 
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3.3 Wohnungsbedarf 

Nachfrager von Wohnungen sind die Privathaushalte der Wohnberechtigten (Be-
vo lkerung mit Hauptwohnsitz und weiterem Wohnsitz). Es reicht nicht, lediglich die 
Bevo lkerung im engeren Sinne zu betrachten. In dem Fall mussen Vorkehrungen 
getroffen werden, daÜ  die erweiterte, tatsa chliche Wohnungsnachfrage in den ver-
wendeten Kennwerten erfaÜ t ist.  
 
 

Hauptgruppe der Wohnungsersterwerber in Waiblingen (Basisbevolkerung)
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Ein Blick auf die Hauptgruppe der Wohnungsersterwerber (Altersgruppe 30 bis 45 
Jahre) zeigt, daÜ  deren Basisbevo lkerung kunftig merklich zuruckgehen wird. 
 
Hauptgruppe Wohnungsersterwerber (Bevolkerung, 30 bis unter 45)              

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 13259 13060 12851 12636 12401 12111 11772 11459 11234 10891 10819 10539 10470 10357 10209 10245 10130 10116 10069 -2567 

Szenario B 13259 13060 12883 12739 12572 12349 12074 11819 11648 11357 11326 11094 11057 10983 10864 10925 10835 10836 10806 -1933 

Szenario C 13259 13060 12914 12803 12673 12488 12251 12036 11905 11653 11661 11467 11469 11429 11347 11439 11383 11415 11415 -1388 

 
Der in Korrespondenz zur oder als Grundlage fur die Bevo lkerungsentwicklung er-
forderliche ja hrliche Wohnungszuwachs geht aus der folgenden Abbildung und der 
Tabelle hervor. Weicht der Ist-Wert von den berechneten ja hrlichen bezugsfertigen 
Wohnungen ab, hat das unmittelbaren EinfluÜ  auf die Einwohnerentwicklung. 
 
Die beno tigten Wohnungen ko nnen mit verschiedenen Methoden berechnet wer-
den. Mit dem ”Haushaltsvorstandsquotenverfahren�  werden die Einwohner den 
“Haushaltsvorsta ndenÄ bestimmten Alters und Geschlecht nach Haushaltsgro Ü en 
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zugerechnet. MaÜ stab sind immer die in Privathaushalten lebenden Personen. Da-
bei werden Personen und Haushalte mit Mehrfachwohnsitz auch mehrfach geza hlt 
(Wohnberechtigte). Die Ausgangsdaten stammen aus der Za hlung 1987 und dem 
Mikrozensus, die Zukunftsdaten aus einer eigenen Vorausrechnung. Haushaltsvor-
stand ist die erste im Fragebogen angegebene Person, gleich, ob ma nnlich oder 
weiblich. Sie hat ausschlieÜ lich “AnkerfunktionÄ fur die Berechnung.  
 
Mit dem “Haushaltsmitgliederquotenverfahren�  werden die Einwohner nach dem 
Alter auf Haushalte unterschiedlicher Gro Ü e aufgeteilt. 
 
Vor der Berechnung der Privathaushalte sind die Personen abzuziehen, die in 
Heimen, also keinem selbsta ndigen Haushalt, untergebracht sind3. Die in den Hei-
men untergebrachten Mitarbeiterhaushalte geho ren jedoch nicht dazu. Nach der 
Berechnung der Haushalte muÜ  entschieden werden, wieviele Haushalte im Mittel 
auf eine Wohnung entfallen. Damit werden die jetzigen und kunftigen Untermieter-
haushalte eingebunden. Fur die Wohnungsgro Ü en ist festzulegen, wieviel Ra ume 
im Mittel pro Kopf, gestaffelt nach Haushaltsgro Ü en, vorhanden sein sollten. Dann 
muÜ  entschieden werden, wieviele Wohnungen beno tigt werden, um logistisch die 
Umzuge abwickeln zu ko nnen und die deshalb leer stehen mussen. Dieser Pro-
zentsatz ha ngt auch von der Anzahl der ja hrlichen Umzuge ab (innero rtliche und 
Wanderungen). Sind Wohnungen unterschiedlicher Raumzahl die Bezugsgro Ü e, 
muÜ  unterschieden werden, ob es sich um alle Wohnungen oder nur um bewohnte 
Wohnungen handelt. Dabei verwendet die Statistik fur alle Wohnungsformen den 
(falschen4) Begriff “WohneinheitÄ. Die Wohneinheiten werden unterteilt in “Woh-
nungenÄ (mit Kuche oder Kochgelegenheit) und “sonstige WohneinheitenÄ (wenn 
man Ferienwohnungen und Unterkunfte herausla Ü t). 
 
SchlieÜ lich kann man die “Wohnungsbelegung�  (Einwohner/Wohnung) als Indika-
tor fur den Wohnungsbedarf benutzen. In diesem Indikator ist die gesamte Entwick-
lung der Haushaltsgro Ü en, der Haushalte pro Wohnung, der Leerstand und die 
Zahl Personen pro bewohnter Wohnung eingefangen. Benutzt man die “Bevo lke-
rungÄ als Bezugsgro Ü e, wird unterstellt, daÜ  der Anteil der Mehrfachwohnsitze 
gleich bleibt. Mit der Belegungsdichte wird nicht abgedeckt, wieviele Wohnungen 
umgewandelt oder abgebrochen werden und in der Form von Ersatzneubaufla chen 
beno tigt werden. Diese Zahlen sind den berechneten Werten zuzuschlagen. 
 

                                         
3 Fur die sta dtebauliche Berechnung ist das nicht so wichtig, weil der Pro-Kopf-Grundstucksbedarf von 
Heimbewohnern mit dem der ubrigen Bevo lkerung praktisch gleich ist. 
4  Der Begriff ist deshalb falsch, weil es keine ’Einheit² bezeichnet (wie eine MaÜ einheit, deren Vielfaches 
verwendet werden kann (z.B. Meter). “WohneinheitenÄ sind unterschiedlich groÜ  (Ra ume, Wohnfla che), ha-
ben unterschiedliche Ho hen (Kubatur) usw. Es sind deshalb keine “EinheitenÄ. Hier wird ausschlieÜ lich der 
Begriff “WohnungÄ verwendet, zumal die anderen Kategorien bald aus dem Markt verschwunden sein wer-
den. 
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Das “Belegungsdichtenverfahren�  wird hier verwendet (nicht aber, ohne auf die 
Entwicklung der Haushaltsgro Ü en zu achten). Die Belegungsdichten entstammen 
einer eingehenden Analyse der Entwicklung im Land seit 1950 und in Waiblingen 
seit 1975. Die Belegungsdichten fur die Zukunft wurden prognostiziert. Dabei ist 
von einer weiteren Verkleinerung der Haushalte auszugehen. Dem liegt zugrunde, 
daÜ  der Anteil der Einpersonenhaushalte noch weiter (leicht) steigt, wie der der 
Zweipersonenhaushalte, wa hrend die Anteile der gro Ü eren Haushalte in unter-
schiedlichem Umfang sinken. In Waiblingen ist der Anteil der Ein- und Zweiperso-
nenhaushalte gro Ü er als im Land, der Anteil der gro Ü eren Haushalte geringer. Die 
Belegungsdichte in Waiblingen liegt deshalb unterhalb der des Landes und wird 
dort auch in Zukunft verlaufen. 
 

Belegungsdichten in Waiblingen seit 1978 mit Trend bis 2020
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Die Unterbrechung des Trends und der Anstieg der Belegungsdichten zwischen 
1985 bis etwa 1994 zeigt die Reaktion auf  im Verha ltnis zur Nachfrage mangeln-
den Wohnungsbau. Es wird vorubergehend “etwas dichter gewohntÄ (z.B. Reakti-
vierung von ehemaligen Zweitwohnungen). Der weitere Verlauf zeigt aber auch, 
daÜ  die Haushalte ihre Wunsche realisieren und durch Abwanderung die Defizite 
auszugleichen versuchen. 
 
Die Tabelle entha lt die Belegungsdichten (Einwohner/Wohnung) bis 2020. 
 
Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 

Belegungsdichte 2,145 2,132 2,129 2,120 2,111 2,102 2,093 2,085 2,076 2,067 2,059 2,050 2,041 2,033 2,024 2,016 2,008 1,999 1,991 

 
U ber die berechneten Bevo lkerungszahlen ergibt sich der erforderliche Wohnungs-
zuwachs, wobei im Szenario A einige Iterationsschritte erforderlich waren. 
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Wohnungszuwachs pro Jahr (Bezugsfertig)                 

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 164 142 32 35 36 37 40 40 40 41 43 41 43 40 40 39 37 36 35 622 

Szenario B 164 142 84 146 140 136 131 126 122 119 115 111 110 108 104 101 95 90 87 1842 

Szenario C 164 142 134 197 193 190 186 183 180 177 175 172 172 171 167 166 161 156 154 2799 

 
Aus den komplexen Berechnungen ergibt sich, daÜ  im Zeitraum 2005 bis 2020 
(ohne den Nachholbedarf bis heute und ohne den kunftigen Ersatzbedarf) zwischen 
620 und 2 800 Wohnungen gebaut werden muÜ ten, um die berechneten Einwoh-
nerzahlen zu realisieren. 

3.4 Wohnfla chen 

Die Stadtplanung hat gerne eine Information uber die kunftigen Wohnfla chen, weil 
die sta dtebaulichen Kennwerte darauf aufbauen (GeschoÜ fla chenzahl, Grundfla -
chenzahl usw.). Leider wurden die statistischen Grundlagenwerte aus der Geba u-
de- und Wohnungsza hlung 1987 nicht ja hrlich auf Gemeindeebene fortgefuhrt. Fur 
Waiblingen ist deshalb die Wohnfla chenentwicklung nach 1987 im Rahmen dieses 
Gutachtens berechnet worden. Dazu wurden die fertiggestellten Wohnfla chen 
ebenso herangezogen wie abgebrochene und umgewandelte Wohnungen. In die 
Berechnung gingen (indirekt) auch Wohnungserweiterungen ein, mit denen nur die 
Wohnfla che vergro Ü ert, nicht aber die Zahl der Wohnungen erho ht wurde. Fur die 
Zukunft muÜ te die durchschnittliche Gro Ü e einer mittleren Neubauwohnung ebenso 
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gescha tzt werden wie die durch Abbruch entfallenden Wohnungen und Wohnfla -
chen. Die umfangreichen Analysen, die weit uber den Rahmen der Szenarienbe-
trachtungen hinausgehen, sind hier nicht wiedergegeben. Als Hinweis mo ge genu-
gen, daÜ  Eigentumswohnungen gro Ü er als Mietwohnungen sind, Ein- und Zweifa-
milienha user gro Ü ere Wohnungen als Eigentumswohnungen haben. Bei der Eigen-
tumsbildung werden gro Ü ere Wohnungen beno tigt. Das ha ngt statistisch damit zu-
sammen, daÜ  die neu gegrundeten Eignerhaushalte gro Ü ere Familien haben, als 
die Mieterhaushalte. Ihnen werden deshalb auch beim Wohnungsbedarf mehr 
Ra ume zugerechnet. 
 
Die kunftigen Wohnfla chen ergeben sich aus den kunftigen Wohnungen und deren 
Gro Ü e. Dabei ist die Bestandsverringerung durch Abbruch und Zusammenlegung 
(kleiner Wohnungen) ebenso zu berucksichtigen wie der Zuwachs an neuen Woh-
nungen (Mietwohnungen kleiner als Eigentumswohnungen). Es wurde die Mi-
schung der Miet- und Eigentumswohnungen der letzten Jahre beibehalten (dort ist 
allerdings der Mietwohnungsanteil kra ftig gesunken). Die neue Gesamtwohnfla che 
besteht also aus aktualisiertem Bestand plus Zuwachswohnfla chen minus Ab-
bruchwohnfla chen. Auf diese Gesamtwohnfla che verteilen sich die Haushalte und 
Einwohner in Waiblingen. 
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Wohnflachen in Waiblingen                   

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 1967 1979 1982 1984 1987 1990 1994 1997 2000 2003 2007 2010 2014 2017 2020 2023 2027 2029 2032 48 

Szenario B 1967 1979 1986 1998 2009 2020 2031 2041 2051 2061 2070 2079 2088 2097 2105 2114 2121 2129 2136 138 

Szenario C 1967 1979 1990 2006 2022 2037 2052 2067 2082 2096 2110 2124 2138 2152 2166 2179 2193 2205 2218 212 
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Die Wohnfla chenentwicklung zeigt eine moderate Zunahme von 2,4 % bis 6,90 % 
bzw. 10,6 % in 15 Jahren, wobei der Bedarf fur Szenario A schon jetzt gedeckt ist. 
 
Bezieht man die Wohnfla chen auf die Bevo lkerung oder auf die Wohnberechtigten, 
entstehen unterschiedliche Kennwerte fur den auf den Kopf entfallenden Wohnfla -
chenanteil in Quadrametern im Betrachtungszeitraum. Da die Wohnfla chen immer 
fur die Wohnberechtigten geschaffen werden mussen, entsteht durch deren Bezug 
auf die geringere Bevo lkerungszahl der Wohnbevo lkerung ein falscher Bezugswert. 
Korrekt wa re eine Herausrechnung der von Mehrfachwohnsitzinhabern bewohnten 
(geringeren) Wohnfla chen. 
 

Pro-Kopf-Wohnflachen der Bevolkerung in Waiblingen
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Die Graphik zeigt, daÜ  die Szenarien keinen signifikanten EinfluÜ  auf die Pro-Kopf-
Werte haben (durfen), es sei denn, die Haushaltszusammensetzung a ndert sich 
dadurch. Dies ist nicht auszuschlieÜ en, da die Haushalte mit Zusatzwohnsitz etwas 
anders zusammengesetzt sind, als die ubrigen Haushalte. Die Herausrechnung 
und Untersuchung ist jedoch von wenig praktischem Nutzen, da der EinfluÜ  auf das 
Gesamtergebnis wegen der zu geringen Anteile gering ist. 
 
Wohnflache pro Kopf in Waiblingen, bezogen auf Bevolkerung (einschlie�lich Leerstand)            

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 37,41 37,64 37,70 37,86 38,02 38,19 38,35 38,51 38,67 38,84 39,00 39,16 39,33 39,50 39,66 39,83 40,00 40,17 40,34 2,47 

Szenario B 37,41 37,64 37,70 37,87 38,03 38,19 38,36 38,52 38,69 38,85 39,02 39,18 39,35 39,52 39,69 39,85 40,02 40,19 40,36 2,50 

Szenario C 37,41 37,64 37,71 37,87 38,03 38,20 38,36 38,53 38,69 38,86 39,03 39,19 39,36 39,53 39,70 39,87 40,04 40,21 40,38 2,51 
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Wohnflache pro Kopf in Waiblingen, bezogen auf Wohnberechtigte (einschlie�lich Leerstand)            

Szenario/Jahr 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

Szenario A 35,96 36,25 36,30 36,46 36,62 36,78 36,94 37,10 37,26 37,42 37,58 37,74 37,90 38,06 38,22 38,38 38,53 38,70 38,86 2,40 

Szenario B 35,96 36,25 36,30 36,46 36,62 36,78 36,94 37,10 37,26 37,42 37,59 37,74 37,91 38,06 38,23 38,39 38,55 38,72 38,88 2,42 

Szenario C 35,96 36,25 36,30 36,46 36,62 36,78 36,94 37,10 37,26 37,42 37,59 37,75 37,91 38,07 38,23 38,40 38,56 38,73 38,89 2,43 

 
Insgesamt steigt der Pro-Kopf-Wert um rund 2,5 m� (Wohnbevo lkerung) bis 2,4 m� 
(Wohnberechtigte) in 15 Jahren. 
 

Pro-Kopf-Wohnflachen der Wohnberechtigten in Waiblingen
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4 Gruppierte Bevolkerungszahlen fu r die 4 Szenarien 

Als Gesamtuberblick werden die Bevo lkerungszahlen fur die 4 Szenarien in Alters-
gruppen von je 5 Jahren angegeben. Dies ermo glicht auch die Prufung der Auswir-
kungen auf Bevo lkerungskreise, die in diesem Bericht nicht betrachtet wurden und 
eine andere Alterszusammensetzung haben.  

4.1 Szenario 0 

Bevolkerung in 5-Jahres-Gruppen, Szenario 0                 

Altersklassen 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

unter 5 2697 2596 2568 2544 2508 2446 2423 2364 2309 2257 2210 2167 2130 2099 2075 2054 2038 2027 2019 -525 

5 - 10 2890 2871 2812 2771 2694 2686 2595 2567 2542 2507 2444 2422 2362 2308 2256 2209 2166 2129 2098 -672 

10 - 15 2846 2850 2902 2887 2910 2863 2870 2811 2769 2693 2685 2594 2566 2541 2506 2444 2421 2362 2307 -581 

15 - 20 2735 2766 2758 2785 2815 2834 2847 2899 2884 2907 2860 2867 2808 2767 2691 2682 2591 2564 2539 -246 

20 - 25 2877 2882 2862 2791 2796 2780 2760 2752 2779 2809 2828 2841 2893 2879 2902 2855 2862 2803 2762 -30 

25 - 30 3262 3219 3120 3086 2975 2896 2876 2856 2786 2790 2774 2754 2747 2774 2803 2823 2836 2888 2874 -212 

30 - 35 4131 3854 3669 3515 3332 3265 3212 3113 3079 2969 2890 2870 2850 2780 2785 2769 2749 2742 2769 -746 

35 - 40 4851 4765 4613 4434 4296 4096 3842 3659 3505 3323 3256 3204 3105 3071 2962 2883 2863 2843 2773 -1660 

40 - 45 4277 4441 4578 4732 4837 4810 4742 4591 4413 4277 4078 3826 3643 3490 3310 3244 3191 3093 3060 -1672 

45 - 50 3535 3698 3856 3934 3992 4240 4405 4542 4695 4800 4774 4708 4558 4382 4248 4050 3801 3620 3469 -465 

50 - 55 3266 3215 3222 3328 3470 3481 3650 3808 3885 3943 4189 4354 4490 4642 4747 4722 4657 4510 4337 1009 

55 - 60 3068 2998 3028 3111 3165 3176 3152 3160 3266 3406 3418 3586 3741 3819 3877 4120 4282 4418 4568 1457 

60 - 65 3794 3673 3467 3194 3011 2978 2910 2941 3024 3078 3089 3068 3078 3182 3320 3333 3497 3651 3727 533 

65 - 70 2931 3176 3399 3513 3589 3570 3493 3302 3043 2873 2846 2783 2817 2898 2951 2964 2946 2958 3060 -453 

70 - 75 2090 2073 2190 2343 2498 2686 2924 3135 3247 3321 3307 3238 3066 2828 2675 2656 2601 2637 2716 373 

75 - 80 1640 1714 1769 1796 1824 1814 1807 1916 2056 2196 2367 2583 2777 2886 2956 2945 2888 2740 2530 733 

80 - 85 940 1075 1113 1157 1224 1295 1356 1399 1427 1455 1452 1454 1549 1672 1789 1934 2119 2287 2386 1228 

85 u.a. 760 706 740 822 862 921 990 1041 1123 1191 1273 1354 1412 1483 1545 1593 1641 1736 1860 1037 

zusammen 52590 52572 52664 52743 52799 52837 52855 52853 52834 52796 52742 52673 52592 52501 52396 52280 52151 52006 51852 -891 

4.2 Szenario A 

Bevolkerung in 5-Jahres-Gruppen, Szenario A                 

Altersklassen 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

unter 5 2697 2596 2472 2367 2270 2187 2186 2141 2124 2103 2090 2077 2068 2062 2054 2046 2039 2031 2022 -346 

5 - 10 2890 2871 2793 2730 2632 2584 2419 2349 2268 2195 2134 2149 2103 2096 2078 2069 2057 2050 2043 -687 

10 - 15 2846 2850 2909 2887 2900 2832 2827 2743 2693 2604 2571 2414 2374 2301 2241 2190 2213 2162 2163 -724 

15 - 20 2735 2766 2801 2851 2891 2910 2926 2966 2925 2941 2866 2875 2786 2760 2670 2666 2500 2505 2430 -420 

20 - 25 2877 2882 2866 2778 2809 2766 2780 2777 2804 2811 2802 2823 2824 2770 2815 2710 2780 2651 2714 -64 

25 - 30 3262 3219 3133 3102 2972 2940 2919 2884 2816 2900 2796 2861 2823 2854 2828 2824 2835 2826 2752 -350 

30 - 35 4131 3854 3684 3549 3395 3384 3328 3254 3272 3128 3194 3117 3137 3054 3177 3007 3138 3046 3096 -453 

35 - 40 4851 4765 4602 4406 4272 4071 3872 3783 3696 3577 3612 3547 3498 3537 3369 3513 3351 3454 3314 -1092 

40 - 45 4277 4441 4565 4681 4734 4656 4572 4422 4266 4186 4013 3875 3834 3765 3663 3725 3641 3616 3659 -1022 

45 - 50 3535 3698 3847 3899 3933 4158 4249 4324 4414 4441 4357 4297 4164 4040 3998 3837 3745 3723 3663 -236 

50 - 55 3266 3215 3224 3328 3455 3434 3593 3695 3718 3742 3955 3997 4058 4134 4145 4060 4019 3895 3797 469 

55 - 60 3068 2998 3022 3096 3137 3136 3102 3112 3208 3314 3273 3436 3510 3518 3541 3744 3753 3809 3872 776 

60 - 65 3794 3673 3445 3158 2975 2946 2870 2900 2967 2997 2991 2959 2975 3067 3158 3105 3270 3320 3319 162 

65 - 70 2931 3176 3386 3475 3522 3473 3374 3171 2921 2782 2776 2705 2744 2804 2828 2820 2791 2813 2898 -577 

70 - 75 2090 2073 2187 2333 2477 2650 2864 3039 3110 3150 3104 3022 2847 2632 2529 2538 2472 2518 2571 238 

75 - 80 1640 1714 1760 1777 1795 1775 1764 1869 1993 2111 2256 2435 2575 2631 2662 2617 2549 2407 2232 455 

80 - 85 940 1075 1120 1166 1231 1292 1341 1370 1386 1403 1389 1390 1483 1580 1667 1780 1918 2020 2060 894 

85 u.a. 760 706 740 825 867 931 1003 1055 1138 1202 1280 1352 1399 1463 1514 1552 1595 1682 1778 953 

zusammen 52590 52572 52556 52409 52265 52123 51988 51854 51720 51587 51460 51329 51201 51069 50937 50803 50666 50526 50384 -2025 
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4.3 Szenario B 

Bevolkerung in 5-Jahres-Gruppen, Szenario B                 

Altersklassen 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

unter 5 2697 2596 2481 2395 2318 2252 2267 2235 2228 2215 2210 2203 2199 2197 2193 2188 2185 2178 2171 -224 

5 - 10 2890 2871 2797 2742 2653 2615 2462 2404 2338 2278 2229 2255 2219 2219 2207 2203 2195 2192 2188 -554 

10 - 15 2846 2850 2912 2897 2917 2857 2858 2781 2739 2658 2633 2485 2455 2395 2346 2306 2338 2295 2300 -597 

15 - 20 2735 2766 2809 2874 2924 2951 2974 3021 2986 3008 2940 2954 2871 2851 2768 2771 2614 2626 2562 -312 

20 - 25 2877 2882 2885 2835 2892 2869 2894 2900 2933 2945 2940 2964 2969 2918 2967 2866 2938 2812 2877 42 

25 - 30 3262 3219 3150 3156 3056 3049 3051 3034 2979 3072 2977 3042 3011 3044 3022 3021 3033 3026 2952 -204 

30 - 35 4131 3854 3698 3593 3467 3481 3449 3395 3431 3305 3380 3319 3345 3272 3397 3238 3363 3280 3326 -267 

35 - 40 4851 4765 4613 4440 4329 4151 3974 3904 3837 3736 3786 3738 3703 3755 3600 3746 3601 3701 3572 -868 

40 - 45 4277 4441 4572 4705 4776 4717 4651 4519 4380 4316 4160 4036 4010 3956 3867 3941 3871 3855 3907 -798 

45 - 50 3535 3698 3852 3916 3962 4200 4306 4395 4499 4541 4471 4424 4304 4193 4163 4016 3934 3923 3876 -40 

50 - 55 3266 3215 3228 3340 3476 3466 3634 3747 3781 3816 4039 4094 4166 4253 4276 4203 4171 4059 3970 630 

55 - 60 3068 2998 3024 3104 3152 3157 3131 3148 3253 3367 3335 3505 3589 3606 3638 3850 3870 3935 4008 903 

60 - 65 3794 3673 3448 3166 2988 2964 2893 2928 3001 3038 3038 3012 3034 3133 3231 3186 3357 3416 3423 257 

65 - 70 2931 3176 3388 3481 3532 3489 3396 3197 2951 2816 2814 2747 2790 2856 2885 2883 2859 2886 2977 -504 

70 - 75 2090 2073 2188 2336 2483 2659 2876 3056 3131 3175 3133 3055 2884 2673 2572 2585 2523 2572 2629 293 

75 - 80 1640 1714 1761 1781 1801 1783 1774 1881 2008 2128 2276 2458 2601 2661 2695 2653 2588 2449 2277 496 

80 - 85 940 1075 1121 1170 1236 1300 1351 1382 1400 1420 1408 1409 1504 1603 1692 1807 1948 2051 2094 925 

85 u.a. 760 706 740 825 867 933 1006 1059 1144 1210 1290 1364 1413 1480 1534 1574 1619 1708 1807 982 

zusammen 52590 52572 52668 52756 52831 52895 52947 52988 53020 53043 53059 53065 53068 53065 53054 53036 53006 52965 52917 161 

4.4 Szenario C 

Bevolkerung in 5-Jahres-Gruppen, Szenario C                 

Altersklassen 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2005-20 

unter 5 2697 2596 2488 2410 2343 2287 2311 2287 2289 2284 2286 2287 2290 2294 2296 2297 2299 2298 2297 -114 

5 - 10 2890 2871 2800 2750 2665 2632 2486 2436 2377 2326 2286 2320 2291 2299 2294 2297 2297 2300 2302 -448 

10 - 15 2846 2850 2915 2903 2927 2870 2876 2803 2766 2690 2671 2530 2508 2456 2415 2383 2423 2388 2400 -503 

15 - 20 2735 2766 2817 2889 2944 2976 3004 3055 3025 3053 2989 3008 2931 2917 2840 2850 2700 2720 2664 -225 

20 - 25 2877 2882 2904 2869 2939 2927 2960 2974 3014 3032 3034 3064 3076 3032 3087 2992 3070 2951 3022 153 

25 - 30 3262 3219 3167 3189 3105 3112 3128 3124 3080 3183 3096 3169 3146 3187 3172 3179 3197 3198 3131 -58 

30 - 35 4131 3854 3712 3622 3510 3539 3522 3482 3532 3418 3506 3456 3493 3430 3566 3413 3549 3473 3528 -94 

35 - 40 4851 4765 4623 4462 4363 4198 4034 3979 3925 3839 3903 3868 3846 3910 3768 3926 3792 3903 3783 -679 

40 - 45 4277 4441 4579 4720 4799 4751 4695 4575 4448 4396 4253 4142 4129 4089 4013 4100 4043 4039 4104 -616 

45 - 50 3535 3698 3856 3926 3979 4223 4336 4434 4546 4598 4539 4502 4393 4294 4276 4141 4071 4073 4038 112 

50 - 55 3266 3215 3232 3348 3489 3484 3657 3776 3816 3858 4089 4152 4232 4328 4360 4297 4275 4173 4096 748 

55 - 60 3068 2998 3027 3110 3161 3170 3148 3169 3278 3398 3372 3548 3638 3662 3700 3920 3948 4020 4102 993 

60 - 65 3794 3673 3450 3170 2996 2975 2907 2945 3021 3062 3066 3045 3072 3176 3280 3240 3417 3483 3496 325 

65 - 70 2931 3176 3389 3484 3538 3497 3406 3210 2968 2836 2837 2774 2820 2889 2923 2925 2906 2938 3034 -450 

70 - 75 2090 2073 2189 2338 2486 2663 2883 3064 3142 3188 3149 3073 2905 2697 2600 2616 2557 2610 2671 333 

75 - 80 1640 1714 1763 1783 1805 1788 1780 1888 2016 2138 2287 2471 2616 2678 2714 2675 2613 2477 2307 524 

80 - 85 940 1075 1123 1172 1240 1305 1357 1389 1409 1429 1418 1421 1517 1618 1708 1825 1967 2073 2118 946 

85 u.a. 760 706 740 825 868 934 1008 1062 1148 1215 1296 1372 1422 1491 1546 1588 1634 1726 1826 1001 

zusammen 52590 52572 52774 52971 53155 53330 53496 53652 53801 53942 54076 54203 54327 54446 54558 54664 54758 54842 54920 1950 

 
Reutlingen, 28.9.2004 

 
(Univ.-Prof. Dr.-Ing. Werner W. Ko hl) 




